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Telegraphiſche Depeſchen
Hamburg, d. 6. Januar, Morgens. Man iſt hier mit Er

ichtung einer holſteiniſchen Telegraphenſtation beſchäftigt. Nach
einem Berichte der „Hamburger Nachrichten aus Kopenhagen hat
Der älteſte Bruder Chriſtian s IX., Herzog Carl von Glücksburg,

Dem Könige in aller Form als Könige von Dänemark und Herzoge
nen on Schleswig- Holſtein gehuldigt. Dem Herzoge iß das Prädikat

Königliche Hoheit verliehen worden.
m Hamburg, d. 6. Januar, Nachmitt. Die telegraphiſche Ver

bindung mit dem Norden iſt wieder hergeſtellt. Wie die hier ein
c Gktroffene „Berlingſche Zeitung““ aus Kopenhagen meldet, ſind die vier

er ingeübten Reſerveregimenter aus den Jahren 1853 54 und 55, ſo
n Wie die freigelooſte Jnfanterie aus den Jahren 1860 und 1861 auf
el Mitte Januar einberufen worden. Nach dem „Faedrelandet“ wird
W Quaade Direktor der auswärtigen Angelegenheiten

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Es liegt die telegraphiſch erwähnte Mittheilung der Frankfurter

urope“ vor, nach welcher der engliſche Geſandte am Bunde eine
neue Depeſche Lord Ruſſels überreicht hat, welche noch dringen

der die Konferenz anräth, da ſie das einzige Mittel ſei, den Ausbruch
neſiſſeines Krieges zu vermeiden. Es iſt zu bemerken, daß alle dieſe eng
ziſſ ſchen Depeſchen keine Kriegsdrohung Englands enthalten ſondern
Die nur hervorheben, daß ein Krieg zwiſchen Deutſchland und Dä-

emark nicht ausbleiben könne, wenn die Konferenz nicht ſofort ver
Nnittelnd dazwiſchen trete. Daneben finden ſich dann Hindeutungen
Kuf den europäiſchen Charakter einer ſolchen Verwickelung. Die Hal
ung der Londoner Blätter beweiſt, daß man fortfährt, dieſe Preſſton
Mach beiden Seiten zu üben, welche jedoch bis jetzt ſo harmlos auf
ritt, daß die Dänen noch nicht einmal für nöthig gehalten haben,

re neue Verfaſſung vom 18. November zurückzunehmen. Der
Nürnb. Corr.“ berichtet: „Die zwiſchen den Mittelſtaaten in der
hleswig-holſteiniſchen Angelegenheit zu Stande gekommene Einigung

macht ſich auch gegenüber der von England eingenommenen Poſition
n entſchiedener Weiſe geltend. Die betreffenden Bundestagsgeſandten
ſind nämlich, wie wir von guter Seite hören, angewieſen worden,

W e engliſchen Vorſchlag Betreffs einer Konferenz in der beſtimmteſten
vel Weiſe zurückzuweiſen, und von mehreren der betreffenden Regierun

gebe gen wird gleichzeitig accentuirt, daß dabei auch in der Form die Würde
tg. Des deutſchen Bundes gegenüber der Art und Weiſe des engliſchen Auf

kretens zu wahren ſei. Von Oeſterreich, und wahrſcheinlich auch von
Preußen, wird für den engliſchen Vorſchlag agitirt; das Reſultat der

tzten Abſtimmung am Bundestage über den Antrag, den Herzog
riedrich aufzufordern, ſich aus dem Herzogthum Holſtein zufentfer

Wen, läßt indeſſen mit Beſtimmtheit erwarten, daß ſich auch in dieſer
Endern Frage die Majorität auf der Seite der nationalen Politik der

kittelſtaaten befinden wird.“
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt in ihrem Leitartikel: „Ueber das

Programm des neuen däniſchen Miniſteriums verlautet noch immer
ichts Beſtimmtes. Die von Wien aus verbreitete Nachricht, daß die

zen roßmächte in Kopenhagen dahin gewirkt hätten, daß die Herzogthü-
enk mer als ſelbſtſtändige Staaten nur durch Perſonalunion mit Dänemark

ereint blieben hat wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich. So viel uns
ekannt, halten die Großmächte einfach an dem Londoner

rotokoll feſt.
Die offiziöſe Wiener Abendpoſt ſpricht ſich mit großer Bitterkeſt

ber den Herzog Friedrich aus. Sie ſchreibt: „Jndem der Erbprinz
on Auguſtenburg ſelbſtwillig in das ſtrittige, der Obhut des Bundes
her übergebene Land ſich begiebt und dort Huldigungen annimmt, ſtört er

en Beſitz, mißachtet er die Autorität deſſelben Bundes, deſſen Hülfe
r in Anſpruch nahm, deſſen Entſcheidung er gewaltſam zu präjudizi

ren ſucht. Nachdem wir vor einigen Tagen in der Erklärung des zu
Frankfurt amtirenden „Centralcomite's für Schleswig Holſtein“ die, für
die Geſinnungsgenoſſen deſſelben gewiß ſehr beruhigende Verſicherung
geleſen haben, es gehe deshalb mit dem Herzoge von Auguſtenburg
Hand in Hand, weil es die Ueberzeugung gewonnen derſelbe werde
dieſe Angelegenheit „bis zum Aeußerſten“ treiben kann uns die Tou
riſtenreiſe des Prätendenten nicht im geringſten überraſchen. Daß die
Vergnügungsreiſe des Erbprinzen von Auguſtenburg nach Kiel bereits
„das Aeußerſte““ ſei, wollen wir damit entfernt nicht angedeutet haben.
Sie iſt nur ein Anfang, der das frankfurter Centralcomité nicht ohne
Grund zu weiteren Hoffnungen berechtigt. An dem Schreiben des
Herzogs tadelt ſie beſonders die Betonung des Nationalitätsprinzips
und die Anrufung einer fremden Macht.

Eine Wiener Correſpondenz der officiöfen Leipziger Zeitung
ſpricht in ihrem Berichte über den Verlauf der Conferenz Verhandlun
gen von der Abſicht der Wiederherſtellung der alten Verbindung zwi
ſchen Schleswig Holſtein unter däniſchem Scepter und will ſogar wiſ
ſen, daß das neue däniſche Miniſterium für dieſen Plan gewonnen ſei.

Aus Berlin erfährt die „N. Fr. Ztg. daß von England und
Frankreich das gemeinſchaftliche Anerbieten einer Vermittelung ein
gegangen ſei.

Die „Preſſe“ berichtet aus Frankfurt: „Preußen hat in Wien
vorgeſchlagen am Bunde zu beantragen daß der eventuelle Vollzug
der Pfandnahme Schleswigs ausſchließlich in die Hände der bei
den Großmächte gelegt werde.“

Die Mobilmachung des badiſchen Armeecorps iſt ſo weit vorbe
reitet, daß in kürzeſter Friſt die Truppen auf den Kriegsfuß gebracht
werden können. Regierung wie Bevölkerung Badens ſind in dem
Entſchluß einig, für Schleswig-Holſtein bis aufs Teußerſte einzuſtehen.
Gleichmäßig mit der Theilnahme für das gute Recht der Herzogthümer
wächſt aber dort wie in ganz Süddeutſchland die Erbitterung gegen die
beiden deutſchen Großmächte es iſt in dieſer Beziehung ein charakteri
ſtiſches Zeichen, daß ſelbſt die ſonſt ſo öſterreichfreundliche „Augsb. Allg.
Ztg.“ mit der Nachricht nicht zurückhält, daß in Stuttgart das Publi
kum in öffentlichen Lokalen den bis vor Kurzem noch allgemein belieb
ten Radetzkymarſch nicht mehr hören will. Auch in München iſt der
Umſchlag ein fühlbarer.

Jn Leipzig tagte am 3. Januar (nach erfolgtem Dispens von
den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes) eine Verſammlung von Ver
tretern von Schleswig Holſtein Ausſchüſſen aus verſchiedenen Theilen
Sachſens. Es ward ein Statut für die Organiſation der Ausſchüſſe
vereinbart und zum Geſammtausſchuß oder Vorort der Leipziger Aus
ſchuß beſteht.

Aus Kiel, d. 4. Januar: Aus Rendsburg iſt noch keine Nach
richt eingegangen, daß das Kronwerk, ſowie die ſechs holſteinſchen Dör
fer geräumt ſeien vielmehr meinte man, General Hake warte Ver
ſtärkungen ab, um dann energiſch vorzugehen Es war auch die An
ſprache des däniſchen Königs an die Truppen bekannt geworden dieſer
gegenüber iſt es intereſſant, zu wiſſen, daß unausgeſetzt Deſertionen
holſteinſcher und ſchleswigſcher Truppen vorkommen. Die Betreffen
den begeben ſich zunächſt in das Jnnere von Holſtein, wo ſie verpflegt
werden.

Aus SchleswigHolſtein, d. 4. Januar, berichtet die „N. Fr. 3.“
Jn der Hand des Baron Karl Scheel Pleſſen laufen die Fäden
zuſammen die gegenwärtig in Berlin Wien London und Kopenha-
gen für die Erhaltung der Untrennbarkeit der däniſchen Monarchie un
ter König Chriſtian, insbeſondere für die Beſeitigung des Herzogs von
Auguſtenburg geſponnen werden. Graf Platen in Hannover, der
Schwager des Baron Blome auf Heiligenſtedten, dient dem Baron
Scheel Pleſſen vielfach als Vermittler, ein Geſchäft bei dem Staats
rath Zimmermann in Hamburg ſo zu ſagen den Privatſecretär ſpielt



Jn der That iſt man hier auch bereits auf das Gefährliche der gegen
wärtigen Thätigkeit des Baron Scheel- Pleſſen von Seiten eines deut
ſchen Fürſten aufmerkſam gemacht worden.

Es heißt, daß die Bundes Commiſſare von der däniſchen Regie
rung die Entlaſſung ſämmtlicher in die däniſche Armee hineingeſchobe
nen holſteinſchen Dienſtpflichtigen verlangt, aber (vom neuen Miniſte
rium) abſchlägigen Beſcheid erhalten haben.

Die Umgebung des Herzogs Friedrich beſteht gegenwärtig aus
den Herren Geh. Staatsrath Francke, Geh. Hofrath Samwer Major
Schmidt (Hofchef), Graf L. Reventlow, Graf Rantzau, Dr. Karl Lo
renzen und Hrn. du Plat (Sohn des Oberſten du Plat, welcher das
Kriegsdepartement in Gotha leitet).

Kiel, d. 5. Januar. So lange der däniſche Polizeiſtock und
darauf auch der däniſche Säbel über uns geſchwungen ward, war jede
Vereinsorganiſation für politiſche Zwecke, wenn ſie nicht die Daniſi
rung des Landes zum Ziele hatte, unthunlich. Die erſte Schöpfung
der natürlichen Freiheit, ſich für gemeinſame Ziele zu vereinen, iſt die
Bildung eines großen,ü ber das ganze Land ausgedehnten ſchleswig
holſtein' ſchen Vereins. Die weſentlichen Beſtimmungen des
Statuts ſind folgende

H. I. Zweck des Vereins iſt die Durchführung des Rechts der Herzogthümer auf
die Regierung Herzogs Friedrich VIII. und auf das Staatégrundgeſetz vom 15. Sep
tember 1848. H. 2. Der Beitritt zu dieſem Verein wird durch Unterzeichnung des
Statuts erklärt. Die Mitglieder übernehmen die Verpflichtung einen fortlaufenden
Beitrag von mindeſtens 4 Schill. Et. monatlich an die Vereinskaſſe zu zahlen und
für die Vereinszwecke nach Kräften zu wirken. H. 3. Die Leitung der Angelegenhei
ten des Vereins beſorgt ein von den Mitgliedern gewählter Vorſtand. H. 4. Der
Verein ordnet ſich dem aus Delegirten zu bildenden Komité und dem durch dieſes zu
wählenden engern Ausſchuß unter.

Wir dürfen uns der Zuverſicht hingeben, daß dieſer Verein in
wenigen Wochen die ganze mannhafte Bevölkerung Holſteins und ſo
bald ein Theil Schleswigs frei wird, auch dieſes Theils umfaſſen wird.
Der Verein wird in ſeiner Wirkſamkeit ein neues Zeugniß von der
Geſetzmäßigkeit, aber auch von der Treue und Beharrlichkeit der
SchleswigHolſteiner ablegen. Wir haben ſeit 8. Tagen anhaltendes
Froſtwetter, alle Gewäſſer und ſelbſt unſer Hafen iſt mit Eis belegt
und ſchon iſt eine Verbindung durch Schlitten mit dem jenſeitigen Ufer
hergeſtellt. Hält dies Wetter noch einige Tage an, ſo werden alle
daniſchen Vertheidigungswerke an der Danewirke, Treene und Schlei
ihren Werth verlieren, denn die Treene und Schlei werden dann auf dem
Eiſe mit Leichtigkeit überſchritten werden können. Möchten die deut
ſchen Bundestruppen dieſen günſtigſten Zeitpunkt für Kriegsoperationeu
in Schleswig nicht verſäumen.

Heide (Dithmarſchen), d. 4. Januar. Geſtern zogen zur Freude
der Bevölkerung die erſten deutſchen Truppen hier ein es waren
2 Bataillone Jäger, 1 Batterie und 2 Schwadronen Kavallerie,
ſämmtlich Sachſen. Bei der Schanze vor Heide, wo die Dänen im
Jahre 1500 von den Dithmarſchen blutig aufs Haupt geſchlagen wur
den, hatten ſich verſchiedene Korporationen mit ihren Fahnen und
Emblemen zur Begrüßung aufgeſtellt donnernde Hochs bezeugten das
Vertrauen, das überall beſonders den Sachſen entgegen getragen wird.
Leider durfte die Militärmuſik nicht in die Melodie Schleswig Hol
ſtein die den Truppen natürlich vom Heider Muſikkorps entgegentönte, einſtimmen, da ein Verbot des Generalmajors v. Schimpf dem

entgegenſtand. Die augenblickliche Berſtimmung, die dadurch hervor
gerüfen ward, that indeß der Jllumination des feſtlich geſchmückten
Orts keinen Abbruch. Dem General von Hake, der Abends mit dem
ganzen Stabe unerwartet eintraf, ſoll nach ſeiner Rückkehr von Sun
den und St. Annen an der Eider, wo das Terrain rekognoszirt wird,
ein Fackelzug gebracht werden. Die Truppen ſind heute Morgen
ſämmilich weiter nach Norden gerückt, ſollen aber großentheils wieder
nach Heide und nach Hohenwehſtedt zurück; wenn dann nur der
Wunſch der Offiziere und Soldaten, nach 14 Tagen in Schleswig zu
ſein, erfüllt wird, wollen wir damit zufrieden ſein, daß vorläufig nur
einige Kompagnien an der Eider bleiben. Der Generalſtab geht mor
gen von hier nach Altona, wohin, dem Vernehmen nach, das Haupt
quartier verlegt wird, während in Rendsburg die Sachſen und Dänen
auf der Eiderbrücke noch immer Rücken an Rücken ſtehen. Zur Be
ſetzung des Kronwerks, ſowie der 6 holſtein ſchen Dörfer nördlich der
Eider wird noch keine Miene, gemacht. Möchten die Herren Bundes
kommiſſare und General Hake v. Warnſtedt's Schrift: „Rends
vurg eine holſtein ſche Stadt wieder und wieder ſtudiren und dar
nach handeln.

Flensdurg, d. 4. Januar. Jn Schleswig ſieht es traurig
aus. Senatoren, Pfennigmeiſter, Advokaten, die den Eid nicht geleiſtet
haben ſind entlaſſen und die Raths und Lehnsmänner, welche ihn
geleiſtet gehen gemieden und wie geächtet umher. Erſt jetzt wiſſen ſie,
was fie gethan. Viele ſind zu bedauern ſie waren zu abhängig von
den Dänen, um ſich zu weigern. Die Dänen haben kürzlich wieder
eine Summe von 120,000 Thlrn. aus Eiderſtädt nach Dänemark ab
geführt z ſo müſſen wir die Kaſſen füllen, aus welchen Waffen gegen
unſer Recht bezahlt werden. Jn jedes däniſche Bataillon werden 300
Schleswiger geſteckt. Was wird aus ihnen werden, wenn es zum
Kampf kommt.

Berlin, d. 6. Jan. Die Erklärungen des Miniſters v. Bis
marck vor der Anleihe Commiſſion über die Richtung der Preußiſchen
Politik in der Schleswig Holſteiniſchen Frage haben unver-
kennbar das Gute, daß ſie die Situation klar legen und dem Abgeord
netenhauſe ſeine Entſcheidung über die Anleihevorlage leicht machen.
Schon war bei einzelnen Mitgliedern der ZwölfMillionenCommiſſion
das Beſtreben erkennbar geworden wenigſt ns einen Theil der gefor-
derten Summe zu bewilligen z allein man leſe die Berich'e über die
vorgeſtrige Commiſſionsſitzung und ſtelle ſich danach vor, welchen Ein

in Frankfurt in gleicher Weiſe zu unterſtützen.“

druck die Bismarckſſchen Ausführungen auf die Mitglieder machen muß-
ten. Das Miniſterium verfolgt eine Politik, welche mit den Wünſchen
und Rathſchlägen des Hauſes auch nicht das Geringſte gemein hat, die
ſich ſogar in den directeſten Widerſpruch zu der von der Volkspartei
erſtrebten nationalen Löſung der großen Frage ſetzt. Unter ſolchen
Umſtänden bleibt nichts weiter übrig, als die einfache Ablehnung der
Anleihe Für eine Politik, welche auf Wahrung der Rechte der Her
zogthümer in ihrem ganzen Umfange hinaus läuft, ſtellte das Abgeord
netenhaus in ſeiner Adreſſe an den König alle Mittel des Staates
zur Verfügung. Die einfache Folge hiervon iſt, daß das Haus nichts
bewilligt wo die Bedingung, unter der es Gelder genehmigen will,
nicht erfüllt wird. Völlig unverſtändlich“ bleibt Herrn v. Bismarcks
Aeußerung, die Regierung werde, wenn das Haus ſie nicht unterſtütze,
das Geld auf anderm Wege zu beſchaffen ſuchen. Anleihen und e
Steuern ſind naturgemäß nur unter Zuſtimmung der Landesvertretung
zu erheben.

Die „Norddeütſche Allgemeine Zeitung“ giebt die Hoffnung auf,
daß das Abgeordnetenhaus in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung die An
leihe bewilligen werde. Der Hauptgrund, der für die Nothwendigkeit
der Bewilligung in der Antwort auf die Adreſſe angegeben wird, iſt
die Verpflichtung, welche die Bundes Matricular Umlage auferlegt
Die „Rh. Ztg. bemerkt dazu „„In der Bundes MatricularUmlage
von 17 Millionen Gulden für ſämmtliche Bundesſtaaten liegt durch
aus keine Nöthigung für eine Anleihe von 12 Mill. Thlrn., alſo von
21 Mill. Gulden für Preußen allein. Die Verwendung der nicht für
unmittelbare Bundeszwecke nothwendigen Millionen liegt nun aber
ganz in den Händen deſſelben Miniſteriums, von dem das Abgeordne
tenhaus ſchön öfter als ein Mal, und zuletzt wieder in der Adreſſe an
den König, erklärt hat, daß es ihm keine Mittel anvertrauen könne.
Wenn in anderen conſtitutionellen Staaten England, Belgien Hol
land u. ſ. w. dem Miniſter, der Krieg führen will, die Mittel dazu
von den Abgeordneten geweigert werden weil er denſelben nicht zu
rechtfertigen vermag, ſo tritt er zurück. So iſt es überall Sitte und
Gebrauch.“

Dem UnterſuchungsAusſchuſſe haben die Miniſter Graf Jtzenplit
und Graf zu Eulenburg die erbetenen amtlichen Mittheilungen über
Wahl Erlaſſe verweigert. Jm Budget Ausſchuß beantragte Hett
v. Forckenbeck als Referent, den Etat für 1863 einfach zu verwerfen,
falls die Regierung noch auf Berathung deſſelben beſtehe. Der Re
gierungsCommiſſar erbat eine einſtündige Pauſe zur Einholung det
Meinung des Miniſteriums. Nach ſeiner Rückkehr und desfallſigen
Erklärung beſchlotz der Budget Ausſchuß faſt einſtimmig den Stgats
haushalts Etat für 1863 einfach abzulehnen. Den Etat für 1862 e
klärte Herr v. Forckenbeck ohne ein vorgängiges beſonderes Geſetz üb
Verfaſſungs Aenderung für dieſen einzelnen Fall für unberathbar, g

Den Abgeordneten, welche Beamte ſind, werden, wie die „dreſe
ſche Correſp.“ meldet, die Stellvertretungskoſten bei der diesmaligen
Quartalszahlung ihres Gehalts in der Weiſe abgezogen, daß denſelb
nicht nur für die beiden verfloſſenen Monate November nnd Decemb
nachträglich, ſondern gleich auch für das laufende Quartal, bis En
März im Voraus vorenthalten werden bei einzelnen Kreisrichte
reducirt ſich durch dieſen doppelten Abzug der ausgezahlte Reſt ihr
Gehalts auf ein Minimum.

Am Montag fand in der ſchleswig-holſteiniſchen Angelegenheit ein
von circa 600 Perſonen beſuchte Verſammlung der jungen Kaufleuß
ſtatt, der die Abgeordneten Schulze Oelitzſch, Mommſen, Fra
Duncker, Dr. Michaelis und Parriſius beiwohnten. Hr. S
ling, der die Verſammlung eröffnete, ſtellte folgende Anträge:
Die heutige Verſammlung der jungen Kaufmannſchaft Berlins ernen
ein Comite von 11 Mitgliedern mit der Ermächtigung, ſich nach Be
dürfniß zu verſtärken, behufs Sammlung freiwilliger Beiträge zur Fört
derung der ſchleswigholſteiniſchen Sache im Sinne des von der Abge
ordneten Verſammlung zu Frankfurt gefaßten Beſchluſſes. 2) Da
Comité wird beauftragt, einen Aufruf an die ſämmtliche junge Kauf
mannſchaft Deutſchlands zu erlaſſen, den Beſchluß der Abgeordneten

Nachdem von d
Abgeordneten die Herren Mommſen, Schulze und Duncker geſproch
hatten wurden dieſe Anträge angenommen.

Aus Danzig vom 5. Januar meldet die „Danz. Zeitung
Einer hier heute eingegangenen telegraphiſchen Depeſche zufolge iſt d
Landrath des Strasburger Kreiſes, v. Young, und der von demſ
ben in Lautenburg eingeſetzte Regierungs Supernumerar Helmig
vom Amte ſuspendirt. Regierungsrath Braun aus Marienwerder
in Strasburg eingetroffen Aſſeſſor Harland iſt einſtweilen mit de
Verwaltung betraut.

Die vorgeſtrige Nummer der „Berl. Abendzeitung“ iſt ohne A
gabe des Grundes polizeilich mit Beſchlag belegt worden.

Der RegierungsPräſident v. Schleinitz in Bromberg iſt, wie
„„Zeidl. Corr.“ hört, nach Trier verſetzt worden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Warſchau, d. 6. Januar. Eine Regierungsverfügung ve

hängt Sequeſter über das bewegliche und unbewegliche Vermögen den
an dem Aufſtande theilnehmenden Perſonen. Dem höheren Kler
iſt zu der bisherigen Kontribution eine neue aufgelegt worden, nä
lich den Biſchöfen und Bisthumsverweſern von 18, den Kanonie
von 6 Prozent.

Lotterie
Bei der am 6. Januar angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 129. Königl. Klaſſen

Lotterie ſiel der Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 59,571. 1 Gewinn von 3000
Thir. auf Nr. 49,932. 3 Gewinne zu 1200 Thlr. ſielen auf Rr. 32,362. 34,26
und, 66,317. 1 Gewinn von 500 Thlr. ſiel auf Nr. 87,127. und 2 Gewinne
100 Thlr. fielen auf Rr. 21,795. und 81,926.
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ihres e gever s 1124 123 Magdeburg Wittenb. u 100 do. do. do. 3 Monat 6 S.kg Neiſſe. 4 80 79 Niederſchl. Märkiſche 4 94 Warſhen do. 100 R. S. d a Bankval. 8 Tage 5 85 G
t ein Co Mindeyer, 125, 331 e 168 de Conv. Sremen des r J e h 1 ofleuſ w. e Halberſt. 25 276 275 d e M Se 493 9257 Gold T Papiergeld.

Kgdeb. Leipziger 17 do. do. IV. Serie 100 100 r. Bkn. mit R. 99 S. zor eFran Nah deb.-Witiend. n 66 6021, Nied. Zweigb. Iit. G. 5 00 do ehe e S. n r. et e
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Das waren belebt, das Geſchäft blieb gering.

G.

Kauf WMagdeburg, den 6. Januar. 18f h Geld. Magdeburg d 6. Januar. Ga zpeln

ſterdam kurze Sicht i Weizen S Gerſtee 2 Monat Att pro Seht s pro Scheffer 7 4.
urg kurze Sicht. b Roggen J Hafer 72 Monat be fen Scheff fet 81 A. pro Scheffel
rt kurze Sit Kartoffelſpiritus, W Tralles, loco ohne Faß,2 Nonat 66 201 ure c 7 m Nordhauſen den 6. Januar.

e T Weizen e 22 bis 2See I 1 20n Staatsſchuld Scheine 3 et daher Dampfſchifff. Stamm Actien 73 Zefer e ev. do. Prioritäts Actien 5 Z e r Lentner tAn e ewige Stamm Actien S Leindl pro Centner 16.
o rioritäts Actien in den 6. Jwie d. Halberſtädter StammActien a Weizen tocs e nach an fein weißbunt

ie die do. do. Priorit. Actienſ4 S S poln. 55 ab Bahn bez.
do. do. Priorit. Actien a S Roggen loco exquiſit neuer 362,——37 ab Bahn bez.,

o. Wittenberger StammActien4 neuer 36 ab Bahn e Jan. u. Jan. Febr. 3597do. do. Priorit. Actienſ a bez. u. G., Br. Frühjahr 36ver do. Feuerverſicherungs Actien 4 (495 bez., Br. u. G., als 371 37 bez. Juni
de do. Rückverſicherungs Actien 5 li10 Juli 36 bez.leru do. Lebensverſicherungs Actien 5 98 97 Gerſte, große u. kleine 30—34
i e Actien D. D. Hafer loco 22 23 nach Qualität Lieferung pr. Jan.näm do. Privatbank Aetien u. Jan. Febr. 22 Br. Frühj. 23, Br. 23 G.,

ich do. Has- Actien al Junt 23 bez. u. Br. Junſ Juli 289, Br.auer Continental Gas Actien b e Erbſen Koch u. Futterwaare 37— 48 g
emeine Gas Actien l Rübsl loco Kſlüſflges Aen P bez. gefrorenes

M rktb bez. r r II S dez. Br. u.laſſen an Febr. 11 ez. Februar März 11 Br.W e arktberichte Avril Mai II bez., Br. u. G. e Juni
„26 Halle, den 7. Januar. h r bez. u. G. h Br. Sept. Oct. i
ſe p. Weizen feſt 50 52 Roggen desgleichen 38W Gerſte ſtill 29 31 Haſer 21 2 2 Leindl er 132 Br.

Spiritus loco ohne Faß 14 bez. Jan. u.
Jan. Febr. 14 bez. u. G. i Br. Febr.März 14 z u. G. Sr. April Mat

bez. u. G., 14 Br. Mai Juni 15bez. Br., G. Juni /Jult 15
bez. U. Br. G. Juli Aug. 15 Br. e G.
Aug. Sept. 16 Br. I G.

Weizen matt. Roggen in loco war nur in feinen Qua
litäten für den Verſandt beachtet. Termine haben die ge
ſern angenommene Feſtigkeit heute nicht mehr behaupten
können da zu den erhöhten Preiſen Abgeber zahlreicher
im Markte waren wodurch Preiſe gedrückt wurden. Hafer
leblos. Auch Rüböl war bei reichlicherem Angebot etwas
billiger käuflich da auch hierin mehrfache Realiſationsver-käufe ſattfanden. Für Spiritus zeigte fich dieſelbe Ab
ſpannung wie bei den übrigen Artikeln. Kaufluſtige zo
gen ſich zurück, Preiſe gaben in Folge deſſen etwas nach.

Breslau, d. 6. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral-
les 13 G., 14 Br. Weizen weißer 64—68
gelber 52——61 Roggen 39—--43 Gerſte 31
37 Hafer 25 29

Stettin, d. 6. Januar. Weizen 51-—54 bez. Jan.
54 Br. Früht. 56 bez. Roggen 33 Jan. 33bez. Früht. 35 bez. u. Br. Mai Juni 36 Br., Juni-
Juli 37 Br. u. Rüböl 11 bez. Jan. 11 bez. u
Br., Jan. Febr. 11 Br. Frühſahr 11 bez. u. Br.
Sept. Oct. 11 G. Spiriſus 13 bez. Jan. 13
G., 14 bez. Frühj. 14 Mat Juni 14 bez.

Hamburg, d 6. Januar. Weizen loco feſt Locolie
ferung, bei Schifffahrtseröffnung zu liefern gefragter.
Roggen ab Königsberg Frübj. 5797, mit Blokadeklauſel
zu machen. Forderungen weſentlich höher ohne Blokade-
kiguſel, nur ganz einzeln zu Deckungen geſucht. Oel Mai
25, Oct. 25.



Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Januar Abends am Untervegel 6 Fuß Zoll,
am 7. Januar Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Eis ſtand.
Waſſerſtand der Saale ber Weißenfels

am Unterpegel
am 5. Januar Abends 1 Fuß 6 Zoll,
am 6. Januar Morgens T Fuß 7 Zoll.

Eisſt and.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdebam 6. W Pormktt neuen Pegel 2 i s Zoll.

gang.

Bekanntmachungen.
Das Profeſſor Germarſche Haus in der

kleinen Klausſtraße Nr. 13 ſteht zum Verkauf
durch den Juſtiz- Rath Fritſch.

4

Friſchen See-Zander
empfiehlt

und SeeDorſch täglich iſch
O.

Echtes Kummerfeldsches Waschwasser, beſtes Hausmittel gegen alle
Arten Hautausſchlag, als: trockne und naſſe Flechten, Kupferröthe, Finnen 2c. à Flaſche

2 5 a Flaſche 1 10 àallein zu haben bei
r Flaſche 20 ſtets friſch vorräthig und

W. Messe, Schmeerſtraße 36.

Freitag früh friſchen Seedorſch.
August Adlung.

Alten Nordhäuſer Branntwein, welcher auf einem Aracfaſſe gelegen hat, à Qri
10 ſowie alten Arac de Gog, à Qrt. 1 empfiehlt

Friedr. Böttcher Herrenſtraße Nr. 10.

Hausverkauf.
Jn einem großen Dorfe, circa 1 Stunde

von Halle aſS., iſt ein Wohnhaus nebſt Obſt-
und Gemüſegarten, worin Materialhandel be
trieben wird, mit 600 Anzahlung zu ver
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt Herr H.
Pröpper in Halle aS.

Kämpfe's Reſtauration, große Ulrichsſtraße j9

Mit heutigen
Ulrichsſtraße 18. Jch

übernahm ich die hieſigen Reſtaurations Lokale große
emerke hierbei, daß mein Beſtreben blos dahin gerichte

ſein wird, die mich Beehrenden ſolid und nach ihren Wünſchen zu bedienen.

Friedrich Kämpfe.
Engl. Schmiäedekonlen s

verkaufen zu den billigſten Preiſen

Halle.

ZTwickaner Nuss Würfel- Stück Kohlen und Maschinen Coack
Schömberg Weber Co.am Hafen.

Wegen Aufgabe meines Ledergeſchäftes fordere ich hiermit meine Schuldner auf, mir binnen
14 Tagen Zahlung zu leiſten, widrigenfalls ich gegen jeden Säumigen klagbar werden muß.

Der Beſtand meines
Halle a/S. den 1. Januar 1864.

Lagers wird unter dem Einkaufspreiſe verkauft.

Moritz Albrecht.
Windmühlen- Verkauf.

Meine bei Niedereichſtedt gelegene Bock
Windmühle nebſt Zubehör, mit neuerbautem
Wohnhaus Stall und Scheune, 5 M. 10 QR.
Feld I. u. II. Klaſſe, will ich aus freier Hand
verkaufen worüber zahlungsfähige Käufer täg
lich mit mir unterhandeln können.
Friedrich Gulander in Niedereichſtedt.

Anzeige.
Bergleute finden bei hohen Löhnen dauernde

Beſchäftigung auf Grube „Amalie“ bei
Schoch witz.

Eisleben, im Januar 1864.
Ed. Schulze.

Ein ordentliches Mädchen, welches in der
Küche nicht unerfahren iſt, findet bei gutem
Lohn ſofort Stellung

große Ulrichsſtraße Nr. 18.
Ein junger Mann von außerhalb, der mit

Pferden Beſcheid weiß und gute Atteſte hat,
ſucht ſogleich ein Unterkommen. Zu erfragen

Töpferplan Nr. 9 parterre.
Einen Lehrling ſucht

Richard Pauly,
Fabrikant für Reiſe und Jagdeffekten.

Zum 1. April a. e. ſuche ich einen jungen
verheiratheten Mann als Verwalter meiner Re
ſtauration. Reflektanten wollen ſich direkt an
mich wenden. Briefe franco.

Eisleben. Edmund Reinicke.

Annonce.
Ein thätiger und erfahrener Geſchäftsmann
Kaufmann in den beſten Jahren beab-

ſichtigt einen einträglichen Reiſ-poſten bei einem
Fabrik oder ſonſtigen Geſchäft zu übernehmen.

Caution kann derſelbe auf Verlangen von je
der Größe leiſten. Gef. Adreſſen unter V. W.
No. 50 beſorgt Ed. Stückrath in der Exp.
dieſer Ztg.

Ein tüchtiger Kutſcher ſucht Stel
lung kl. Schlamm Nr. 2.

Für Stellmacher!
Sollte ein Stellmacher geneigt ſein ſich an

einem Orte von 500 Einwohnern in welchem
noch kein Stellmacher ſich befindet, zu etablixen,
ſo erfährt ſolcher das Nähere bei

H. Schnerr, Leipzigerſtraße Nr. 5.
Weißer Stuben Sand iſt v. heute bis zum

1. Febr. zu haben in Pkötz b. Löbejün.

Etablissement.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich am
hieſigen Orte, Schmeerſtraße Nr. 1, im frühern
Bendheim'ſchen Lokal, als Perrücken-
macher u. Fräseur niedergelaſſen habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das Zu
trauen eines geehrten Publikums mir zu erwer-
ben und zu erhalten. Gleichzeitig erlaube ich
mir, auf mein feines Kamm u. Bürſten
lager, ſo wie auf die feinſten engliſchen und
franzöſiſchen Parfümerien u. Seifen auf
merkſam zu machen.

Hochachtungsvoll
August Walcke, Coiffeur.

Halle den 5. Januar 1864.

Photographie.
Praktiſcher Unterricht in der Photographie

wird ertheilt, und ſind gleichzeitig unter ſehr
günſtigen Bedingungen complette Einrichtungen
zu haben. Offerten franco M. A. 105. poste
restants Dessau.

Lentnersche Hühneraugen-
Pflästerchen aus Schwatz in Tyrol,

brauchsanw. empfiehlt
W. Hesse, Schmeerſtraße 36.

Der Bockverkauf
in meiner Negretti-Stammheerde
beginnt

den 15. Januar 1864.
Stammſchäferei Neuhaus, zwi-

ſchen Delitzſch und Bitterfeld.
Schiruner.

Für Bücherfreunde
Meyer's ConverſationsLexikon,

neueſte Lieferung und dauerhaft eingebunden, iſt
billig zu verkaufen

Bechershof Nr. 12, 3 Treppen.
Ein Laden nebſt Comtoir-Stube und andern

Räumlichkeiten, in beſter Geſchäftslage der Stadt,
gr. Ulrichsſtr. Z, iſt wegen anderweitem Unter
nehmen des jetzigen Beſitzers zu vermieihen und
zum 1. Juli zu übernehmen.

W. Günther Uhrenhandlung.
Heute wird eins der ſchönſten Pferde geſchlach

tet, 6 Jahre alt, leidet blos am Hufſpalte,
prachtvoll ſogar bei Fr. Thurm.
Roth und Leberwurſt à e 2 Serve
latwurſt à 5 ertrafein bei Fr. Thurm.

T2 fette Schweine, ſehr gut ins Haus zu
ſchlachten, ſtehen zum Verkauf Trotha Nr. 56.

Geſande fleiſchige Pferde kauft immer zu

hohen Preiſen Fr. Thurm.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zum Vorbereitungsunterricht fül
einjähr. Freiwillige wird noch eil
Theilnehmer gewünſcht.

KRKamshorn, Pr. -L. a. D.,
Halle, Steg 12.

Eine gute Photographie Maſchine zu veſ
kaufen Trödel Nr. 11.

Futter Roggenmehl à 2 verkau
E. Wieſel, Schülershof 15

Das v. d. Frau Prof. Geſenius bewoh
Logis, gr. Ulrichsſtraße Nr. 11, iſt von Oſtern
ab zu vermiethen. Näheres e

große Klausſtraße Nr. 22.
Sonntag d. 10. Januar, Nachmittags

m in Halle u. Umgegend im weißen Rof
Zwiſchen Seeburg u. Langenbogen

Pelzkragen gefunden. Abzuholen in der Schmie
zu Seeburg.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige. 4

Am 4. Januar früh 8 Uhr endete nach kl
zen Leiden ein ſanfter Tod das thätige LehFl
unſerer guten Mutter und Großmutter, Mi
rig Roſine geborne Franke aus Quint
bei Zörbig, verwittwet geweſene Korn
Plößnitz, in einem Alter von 83 Jahren.

Ruhe ſanft, im kühlen Schooß der Erden
Bis wir einſt mit Dir vereinet werden.

Sanft ruhe ihre Aſche!
Allen Verwandten und Freunden zur Nachri
Broihanſchenke bei Ammendorf,

den 5. Januar 1864.
Gottfried Korn nebſt Frau

To des Anzeige.

(Verſpätet.)
Am 2. d. Mts. ſtarb in Berlin, fernt

den Seinen in Erfüllung ſeines Berufs
HandlungsKReiſender, unſer guter Sohn, B
der und Schwager, der Kaufmann Juli
Deparade, in der Blüthe ſeines Lebens
Alter von 28 Jahren wer den Entſchlafen
näher gekannt, wird unſern tiefen Schmerz
würdigen wiſſen und uns ein ſtilles Be
nicht verſagen

Löbejün, den 6. Januar 1861. 7
Die trauernden Hinterbliebenen

Todes Anzeige.
Heute Morgen 3 Uhr entſchlief nach vi

Leiden meine gute Frau Laura geb. Lehn
Dieſe traurige Nachricht allen Verwand

und Freunden ſtatt beſonderer Meldung.
Rüdersdorf, den 6. Januar 1861.

Niedner,
Berginſpecton

3 Uhr, Verein der Bienenväter g



ſh Beilage zu 6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 8. Januar 1864.

J

e

o Deutſchlandund Berlin, d. 6. Jan. Die Juſtizcommiſſton des Hauſes der Ab
Heordneten hat geſtern beſchloſſen, die Unterbrechung der Unterſuchungs

haft für den Abg. Sulerczinski zu befürworten, aber nicht für die Abgg.
v. Niegolewski und Szuman. Wie man hört, iſt die Anklageſchrift in

Dem Polenprozeſſe der Vollendung nahe.
Die Kreuzzeitung iſt außer ſich über den letzten Beſchluß des

Bundestages. Sie ſchmäht die Regenten der Mittelſtaaten in
en heftigſten Ausdrücken. Die „Kreuzzeitung“ nennt zwar immerfort
Qrt Hrn. v. d. Pfordten, Frhrn. v. Roggenbach u. ſ. w., ſie verſteht

Aber natürlich darunter den König von Baiern, den Großherzog
von Baden

Wie die „Spen. Ztg. hört, werden die Conferenzen in Betreff
18 Der Reconſtituirung des Zollvereins am 19. d. M. wieder aufge

nommen werden.
Jn Folge der neueſten Verabredungen unter den Regierungen desoßt nollvereins iſt, wie die „K. ineldet, vom 1. d. M. an eine Verhte e dadurch eingetreten, daß fortan diejenigen Gewerbe

treibenden welche entweder ſelbſt oder durch ihre Reiſenden in Zoll
bVereins Staaten ohne Abgaben Einrichtung Waaren Ankäufe machen

der Waaren Beſtellungen ſuchen wollen nicht mehr bei den Hei
e maths Behörden GewerbeLegitimationsZeugniſſe über die Entrichtung

Der geſetzlichen Abgaben zu nehmen brauchen um dann erſt in jedem
einzelnen Staate eine Beglaubigung zu erhalten, ſondern daß ſie ſo

T gkich von ihrer Orts und Kreis Heimaths Behörde auf ihr Anſuchen
fül Gewerbe Legitimations Karten in Form der Paß Karten empfangen,
eil welche ihnen ohne Weiteres die Befugniß geben, in anderen Zollver

eins Staaten ohne Abgaben Entrichtung Ankäufe zu machen und Be
ſellungen zu ſuchen.
Vor dem hieſigen Stadtgericht fand am Montag die Verhandlung

Wo eines Preßprozeſſes gegen den Redakteur der „Preußiſchen Jahr
bücher“, Prof. Dr. Haym, ſtatt. Derſelbe war angeklagt, durch eine
DSeſprechung der Preßverordnung vom 1. Juni vor. J. die Mitglieder

kall Nes Staatsminiſteriums beleidigt und die Anordnungen der Obrigkeit
Feſchmaht zu haben. Der Staatsanwalt hielt bei der mündlichen Ver

ohn handlung die Anklage aufrecht und beantragte, weil der Angeklagte
rn ſchon einmal wegen derſelben Vergehen beſtraft worden ſei, unter Aus

luß von Geldſtrafe, 3 Monate Gefängnißhaft. Der Gerichtshof er
2. Annte auf Freiſprechung, da er in dem Artikel nichts als eine
77 arfe Kritik zu finden vermöge.

Die Kriegsbereitſchaft der Marine nimmt ihren Fortgang. Täg
erita treffen in Danzig und Stralſund Rekruten, Seedienſtpflichtige und

Mannſchaften der Seewehr I. Aufgebots, bis zum 32. Lebensjahre,
wie Reſerviſten des Seebataillons ein. Die Landwehrbehörden ſind

mieſ angewieſen die Schifffahrtskundigen, welche für andere Truppentheile
Deſignirt ſein ſollten, der Marine zu überweiſen und die Geſtellungs
Ddres von Schiffsführern, Steuerleuten und Maſchiniſten auf Danzig
gut zufertigen, damit deren Unterweiſung bei der Handhabung von
Schiffsgeſchützen und Maſchinen, Behufs Heranbildung Befähigter für
vatante Chargen ſtattfinden kann, wie dies auch bereits auf dem Wacht
ſchiff „Barbaroſſa“ geſchieht. Zur ſchnelleren Activität der als ſchwim

kimende Batterien zur Verwendung kommenden Ruder Kanonenboot
W werden ſechs Privat Dampfſchiffe von geringem Tiefgange ge
Mimiethet werden womit der Corvetten Capitän Haſſenſtein in Swine
Vuſmünde beauftragt worden. Danziger Kaufleute und Gewerbetreibende
n Haben bereits Aufträge, die Vorräthe für das in Swinemünde zu eta
en Drende Reſerve Magazin zu liefern ſowie auch für die Krankenpflege
den das ärztliche Perſonal deſignirt iſt.

Aus Stettin, d. 5 Januar, wird gemeldet: Die Schüler der
Steuermannsklaſſe der Grabower Navigationsſchule ſind einberufen

chriſund gehen heute zur Einkleidung nach Stralſund, um von dort nach
Danzig befördert zu werden.
Hannover d. 3. Januar. Die für den Sonntag hier anbe
aumte große Landesverſammlung iſt faſt im ganzen Lande mit
großer Zuſtimmung aufgenommen worden. Man rüſtet ſich allerwärts
ür Herreiſe. Von mehreren Städten aus werden zu dem Zwecke
Ertrazüge arrangirt. Man erwartet eine ruhige aber nachdrückliche
ußerung des Volkswillens für Schleswig Holſtein. Faſt jedere St im Lande hat jetzt ſein Schleswig Holſtein Comite, ſo daß

Bl Lebensäußerungen der einzelnen zu regiſtriren nunmehr zur Un
tli glichkeit wird, wenn man jedem gerecht werden wollte. Der be
ns Porſtehende Erlaß einer Berfügung, wonach Waffenübungen von

Vereinen für Schleswig Holſtein überwacht, beziehungsweiſe verhindert
werden ſollen, iſt ein lautes Geheimniß. Vielleicht wartet man mit

demſelben nur bis nach der Landesverſammlung.
Kaſſel, d. 3. Januar. Die Vertagung der Stände findet faſt

Allgemein den ſchärfſten Tadel. Unſere Regierung benimmt ſich, als
e es nichts zu thun, während doch noch die dringendſten und wich
ſten Arbeiten zu erledigen ſind. Man ſteht eben, daß alle Sanft

th nichts nützt. Auch in der ſchleswigholſteiniſchen Sache hat die
gierung ſich noch zu keinerlei erheblicher Zuſage herbeigelaſſen. Eivie

hie meinen ſogar, die Vertagung ſei um deswillen ſo beſchleunigt
andrden, damit kein Beſchluß hinſichtlich der beantragten Betheiligung

der ſchleswig:holſteiniſchen Anleihe mehr gefaßt werde allein dies
ohne Zweifel unrichtig. Der Kurfürſt lebt überhaupt die Anwe
heit der Stände nicht. Uebrigens tadelt die „„Morgenzeitung“ mit
echt, daß jener Antrag nicht ſofort definitiv angenommen, vielmehr

t einem Ausſchuſſe überwieſen worden ſei

Roſtock, d. 3. Januar. Die thatkräftige Theilnahme für den
Bruderſtamm in Schleswig Holſtein gewinnt auch in Mecklenburg
von Tag zu Tag größere Ausdehnung, trotz der Dänenfreundlichkeit
unſerer Regierung und unſerer Junker und trotz des Druckes, unter
welchem wir leben. Von Roſtock, Güſtrow, Cröpelin, Ribnitz, Neu
brandenburg ſind von angeſehenen Männern öffentliche Aufförderungen
zu Geldbeiträgen für Schleswig Holſtein ergagen, ebenſo von fünf
Mitgliedern der Ritterſchaft, worunter PoggePölitz. Kürzlich wurde
von den fünf Liedertafeln Roſtocks zum Beſten der Schleswig Holſtei
ner ein Concert gegeben, zu welchem 900 Billets abgeſetzt worden
ſind. Nach demſelben blieb ein zahlreiches Publikum von Herren und
Damen verſammelt und ward von dieſem ein von Moritz Wiggers
ausgebrachtes und in längerer Rede begründetes Hoch auf Schleswig
Holſtein mit großem Enthuftasmus aufgenommen

Wien, d. 3. Januar. Wie es den Anſchein hat, legt man
hier der drohenden Rede des Königs Victor Emanuel am Neujahrstage
mehr Gewicht bei, als der friedlich lautenden des Kaiſers Napoleon z
denn an unſere ſämmtlichen militäriſchen Ausrüſtungs Etabliſſements
iſt die gemeſſene Weiſung gefloſſen, alle Arbeiten, deren Vollendung
auf. Ende Mai anberaumt wurde, ſo zu beſchleunigen daß Alles bis
15. d. M. abgeliefert werden könne. Zugleich wurde angeordnet, daß
die Anzahl der Arbeiter und die tägliche Arbeitszeit vermehrt und letz
tere auch auf die Sonn und Feiertage ausgedehnt werde. Bei
der hieſigen franzöſiſchen Staatsbahn haben aus Sparfamktitsrückſich
ten acht zig Beamte ihre vierteljährige Kündigung mit dem 1. d. M.
als NeujahrsGratulation erhalten darunter befinden ſich aber leider
ſehr viele, die ſchon in einigen Wochen penſionsfähig geworden wären.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Aus Schleswig-Holſtein, d. 5. Jan. wird der „„Magdeb.

Ztg.“ geſchrieben Welche Hoffnungen man in Kopenhagen noch auf
Preußen und Oeſterreich ſetzen zu dürfen glaubt, geht zur Genüge aus
einer Kopenhagener Correſpondenz in der heutigen Nummer des Ham
burger Correſpondenten“ hervor. Der Berichterſtatter dieſes Blattes,
ein bekannter Renegat, Hr. v. Ripperda ehemaliger Preußiſcher
Gardeoffizier und Kreuzzeitungsritter der mit der Preußiſchen Ar
mee 1848 hierher gekommen dann in Däniſchen Dienſt übergegangen
und gegenwärtig als Däniſcher Lohnſchreiber nach allen Richtungen hin
thätig iſt meldet dem genannten Blatte ganz naiv, daß man ſich
in Kopenhagen in Folge der Begebenheiten in Holſtein auf einmal
wieder gutes Muthes fühle; „die Könige von Sachſen und Hannover
ſeien ſehr niedergeſchlagen über die Wendung der Dinge und eine Zu
rückrufung ihrer Truppen, ſo wie deren Erſetzung durch Preußiſche und
Oeſterreichiſche würde binnen Kurzem zur Thatſache werden Hr. v.
Ripperda ſcheint im Vorzimmer eines Miniſters einiges erlauſcht zu
haben und plaudert etwas unvorſichtig aus der Schule. Möglich, daß
auch der plötzlich veränderte Beſchluß in Betreff der Räumung Rends
burgs welche vom Däniſchen Generalſtabschef Steinmann am er
ſten Weihnachtsfeiertage dem Bundesgeneral v. Hake ausdrücklich als
bevorſtehend angekündigt worden war und der Verſuch, jetzt im
Kronwerke Widerſtand zu leiſten, mit der Abſicht zuſammenhängt die
Oeſterreicher und Preußen ins Land zu ziehen. Was durch die be
kannte „EConvention in Graaf s Gaſthofe in Altona nicht gelungen
iſt, ſoll vielleicht auf andre Weiſe durch den Widerſtand in Rendsburg
erreicht werden. Wie ich ſehe, hat übrigens die „Wiener Abendpoſt“
die auch für ein officiöſes Blatt etwas weit gehende Dreiſtigkeit, die
Nachrichten über die eben berührte Zuſammenkunft zwiſchen dem Oeſter
reichiſchen Generalmajor Gondrecourt und dem Däniſchen Oberſten
Scharffen berg als „vollkommen aus der Luft gegriffen“ zu bezeich
nen. Wir wiſſen nicht, auf welche Verſicherungen das Wiener Blatt
ſeine Berichtigung ſtützt, aber das wiſſen wir, daß derjenige gelogen
haben muß, welcher die Berichtigung veranlatzt hat. Denn die That
ſache, daß die Zuſammenkunft zwiſchen General Gondrecourt und
Oberſt Scharffenberg wirklich in Graaf's Hotel ſtattgehabt, iſt nöthi
genfalls durch Zeugen feſt zu ſtellen. Ueber die Reiſe des Herzogs
Friedrich von Gotha nach Kiel wird berichtet, daß dieſelbe dis zu
ſeiner Ankunft in Glückſtadt ſehr geheim gehalten wurde, weil ange
nommen werden konnte, daß in der Nähe von Gotha ſich Spione ge
nug aufhielten, welche jeden Schritt des Herzogs aufmerkſam beobach
teten. Um dieſelben irre zu leiten, ſoll der Herzog unmittelbar vor
ſeiner Abreiſe nach Frankfurt telegraphirt haben, er werde dorthin kom
men. Derſelbe iſt darauf mit der Thüringiſchen Eiſenbahn nach Gun
tershauſen gefahren, hat dort die Eiſenbahn verlaſſen und ſich mit
Pferden nach Münden fahren laſſen, von wo aus verſelbe den Bahn
zug nach Harburg benutzte. Jn Harburg lag bereits ein van einem be
kannten Hamburger Rheder (Godeffroy) geſtelltes Dampfſchiff bereit,
das in kurzer Zeit die Ueberfahrt nach Glückſtadt bewerkſtelligte.

DBänemark.
Der „Weſ. Ztg.“ wird aus Kopenhagen vom 1. Januar ge

ſchrieben: Wie Jhnen bereits bekannt ſein wird hat der König noch
am Abend des 31. Decembers die Stadt verlaſſen und ſich zur Armee
begeben. Jn Hofkreiſen mißt man dieſer Reife eine tiefere Bedeutung
bei. Man meint nämlich, daß der König die Abſicht hege, ſich jeder
Preſſion Seitens der Kopenhagener Agitatoren und der ihnen blind-
lings folgenden hauptſtädtiſchen Bevölkerung zu entziehen. Man ſagt
deshalb auch, daß der König keineswegs wie es im Publikum heißt,
in 8 Tagen wiederzukehren gedenke, ſondern auch das „Wann““ gänz
lich von den Verhältniſſen abhängen wird. Der Biſchof und neue
Conſeilspräſident Monrad ſoll nämlich die Abſicht haben wenn der



Bund den preußiſch öſterreichiſchen Antrag acceptirt, wirklich eine Sus
penfion der Verfaſſung für Schleswig herbeizuführen. Sollte dieſer
Schritt in Kopenhagen übel aufgenommen werden was ſehr dahin
ſteht ſo würde etwaigen Unruhen durch die Abweſenheit des Königs
die Spitze abgebrochen ſein. Auch hofft man, daß ſich zwiſchen dem
Könige und der Armee, deren höhere Offiziere faſt ohne Ausnahme
anti-eiderdäniſch ſind, ein Verhältniß herſtellen werde, was eine etwa
erforderliche Zähmung Kopenhagens erleichtern könnte. Jſt erſt der
Friede geſichert (d. h. die für Deutſchland überaus koſtbare Zeit zur
Beſetzung Schleswigs und der Oſtküſte Jütlands verloren ſo
hofft man daß ſich Dänemark einem neuen europäiſchen Arrangement
ohne Schaden fügen könne, ſelbſt wenn es Holſtein opfern müßte.
Dieſe Projekte dürften der Aufmerkſamkeit nicht unwerth ſein.

Frankreich.
Paris, d. 4. Januar. Der Adreßentwurf des geſetzgeben

den Körpers iſt nun bekannt er lautet ungemein friedlich; trotz der
Lebhaftigkeit des Wahlkampfes habe das Volk bewieſen, wie ſehr es der
Dynaſtie und der Perſon, ſo wie den Inſtitutionen des Kaiſers er
geben. Dann wird die weiſe Verwaltung der Finanzen und die Frei
finnigkeit des Kaiſers in den neuen Reformen gelobt. Ueber die aus
wärtigen Verhältniſſe heißt es:

Der geſetzgebende Körper glaubt mit Jhnen, Sire, daß die am weiſeſten re
gierten Rationen ſich nicht ſchmeicheln dürfen ſtets auswärtigen Verwickelungen zu
entgehen, und daß ſie dieſelben ohne Selbſttäuſchung wie ohne Schwäche in Erwägung
ziehen müſſen. Die Expeditionen in die Ferne von China Cochinchina und Mexico,
die aufeinander gefolgt ſind haben wirklich viele Gemüther in Frankreich wegen der
Verpflichtungen und Opfer welche fie zur Folge haben beunruhigt. Wir erkennen
an daß ſie in der Ferne unſeren Landsleuten und der Franzöſiſchen Flagge Reſpect
verſchaffen und auch daß ſie unſerem Seehandel förderlich ſein können aber wir
würden uns freuen, nächſtens die guten Erfolge, die Ew. Majeſtät uns erhoffen läßt,
wirklich eintreten zu ſehen. Die Erinnerungen unſerer Geſchichte, die Gefühle der
Menſchlichkeit, die uns beſeelen, erregen unſere lebhafteſte Theilnahme an dem Ge
ſchicke der Polen. Wir haben mit Schmerz geſehen, daß die vereinten Bemühungen
der drei Großmächte nicht haben dazu kommen können, dieſe wichtige Frage nach Jhren
wohlwollenden Abſichten zu löſen. Wir können durchaus nicht mehr verkennen daß
die aufrichtige und herzliche Unterſtützung Rußlands bei wichtigen Gelegenheiten
Frankreich von Nutzen iſt. Wir würden bedauern wenn unſere guten Beziehungen
zu jener Macht kälter werden ſollten. Auch haben wir mit hoher Befriedigung je
nen hochherzigen Gedanken eines Europäiſchen Congreſfes aufgenommen deſſen
Anregung für Jhre Regierung eine Ehre in ewige Zeiten ſein wird. Frankreich, dem
Sie Glanz und Ruhm wiedergegeben haben, weiß Jhnen Dank, daß Sie ſein Geld
Und das Blut ſeiner Kinder nicht für Sachen auf das Spiel ſetzen wollen bei denen
weder ſeine Ehre noch ſein Intereſſe betheiligt iſt. Laſſen Sie immerhin Sire,
ungerechtes Vorurtheil Jhre aufrichtigen und friedfertigen Vorſchläge mit Mißtrauen
aufnehmen! Die edlen und geſunden Gedanken, die Gott in den Herzen der Herr
ſcher für das Wohl der Menſchheit weckt, gehen ihre Bahn durch die Welt und ſchlagen
Wurzel im Herzen der Völker. Warten Sie ruhig die Wirkung Jhrer großherzigen
Worte ab! Frankreich, in ſich einig und feſt, ſeiner Kraft ſicher und voll Vert rauen
auf Sie, fürchtet keinen Angriff; heute hat es keinen andern Ehrgeiz, als den ſeine
Ruhe zu ſichern ſeinen materiellen Wohlſtand durch Arbeit und Frieden und ſeinen
Sittenzuſtand durch die gewiſſenhafte und ſtufenweiſe aufſteigende Bethätigung der
bürgerlichen und politiſchen Freiheit zu heben.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Jan. Die „Times“ beſchäftigt ſich heute mit

allen möglichen Fragen der auswärtigen Politik, mit der dem preußi
ſchen Abgeordnetenhauſe zugemutheten Geldbewilligung, den Beziehun
gen der ſchleswig:holſteiniſchen Angelegenheit zu dem Konflikte zwiſchen
Regierung und Kammer der Adreſſe des Abgeordnetenhauſes der ge
genwärtigen Lage des Kaiſers Napoleon, den Wühlereien Koſſuth's,
Venetien u. ſ. w. Auf das preußiſche Abgeordnetenhaus iſt ſie gerade
jetzt nicht gut zu ſprechen, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil
die Adreſſe nichts von dem londoner Protokolle wiſſen will. Ueber
Napoleon III. bemerkt daſſelbe Blatt: „Der Kaiſer der Franzoſen ſcheint
inmitten einer Laufbahn, welche zu den merkwürdigſten gehört, deren
die Geſchichte gedenkt, auf einem Punkte angelangt zu ſein, wo es für
ihn nothwendig werden wird, die von ihm ſo lange vbefolgte Politik bei
Seite zu legen und etwas Klareres, Freimüthigeres und Verſtändliche-
res an die Stelle zu ſetzen. Ohne Zweifel kann der Mann welcher
es übernimmt, Frankreich zu regieren, mit was für Vortheilen der Ge
burt, Familienverbindungen, des Genies oder der günſtigen Gelegen
heiten er auch geſegnet ſein mag, nur einen theilweiſen Erfolg erzielen,
ſelbſt wenn er ſeine Fähigkeiten aufs äußerſte anſtrengt. Kein Menſch
hat über dieſe wichtige Frage tiefer nachgedacht, als der gegenwärtige
Kaiſer, und keiner iſt mit umfaſſenderen Erfahrungen in Bezug auf
Menſchen und Dinge an die Löſung ſeiner Aufgabe gegangen. Die
Schwierigkeit der Löſung ſcheint hauptſächlich in dem Verſuche zu be
ſtehen die wahren Jntereſſen des Landes mit den Wünſchen und Be
ſtrebungen ſeines Volkes in Einklang zu bringen. Die ganze Re
gierung des jetzigen Kaiſers der Franzoſen ſcheint wie die ſeiner mei
ſten Vorgänger ein einziger langer Verſuch geweſen zu ſein. Dieſe
beiden entgegengeſetzten Richtungen mit einander zu verſöhnen, nämlich
die Prinzipien des Friedens, welche zum Glück und Reichthum der Na
tionen führen und die Liebe zum Kriege, zur Eroberung und Herr
ſchaft, die eben ſo unvermeidlich zur Armuth und zum Elende der Na
tion führen. Der Kaiſer klagt, er ſei der Gegenſtand fortwähren
den Argwohnes aber wie kann das auch anders ſein Europa befindet
fich gerade jetzt in Verlegenheiten und er beruft zur Beſeitigung der
ſelben einen Congreß. Er ſagt den Geſandten am Neujahrstage, dieſe
Verlegenheiten würden durch die verſöbnliche Geſinnung der Herrſcher
entfernt werden, und doch weiß ein Jeder, daß ſie hauptſächlich aus
den ungeheuren Rüſtungen und der ungewiſſen Politik des Kaiſers der
Franzoſen entſpringen, und daß, wenn er ſene Heere reducirt und
eine andere Politik einſchlägt, die Verlegenheiten von ſelbſt ſchwinden
werden während, wenn er es vorzieht, auf ſeiner j tzigen Bahn fort
zu wandeln, weder die verſöhnlichen Geſinnungen der Herrſcher, noch
die Weisbeit eines Congreſſes etwas nutzen kann. Der Habicht könnte
eben ſo gut den Hühnern Vorwürfe machen, weil ſie, wenn er über

ihren Haäuptern ſchwebt, Zeichen der größten Angſt und Beſorgniß ver

und ſich ſelbſt hätten und weniger Mißtrauen und Argwohn empfänden,
ſo würde die Furcht in der ſie ſich befänden bald ſchwinden.“ Jn
einem Artikel über das (früher erwähnte) Manifeſt Koſſuth's geht die „Ti

r er Dierathen und könnte ihnen ſagen, wenn ſie mehr Vertrauen zu ihm

mes“ noch viel weiter, indem ſie ſagt: „Der Kaiſer kann ohne Zweifel
eine ſtarke und vielleicht wirkſame Diverſion zu Gunſten derer machen,
die ſich um ſeinen Beiſtand bewerben (Ungarn, Jtaliener und Polen);
aber er kann auch, indem er ihre Hoffnungen vernichtet, die unermeß
lichen Leiden eines europäiſchen Krieges abwenden. Seine allerletzte
Worte lauteten friedlich. Wir haben uns obgleich wir mit den Unter
drückten ſympathiſiren, geweigert, den europäiſchen Frieden zu brechen
und einen Kampf zu beginnen, von dem ſich keine anderen ſicheren
Folgen abſehen ließen als Blutvergießen, Verwüſtung und Leiden
Wenn Frankreich denſelben Beſchluß faßt, ſo wird der Friede vielleich
erhalten werden offenbar aber hängt es von ihm allein ab, den Cha
rakter des Jahres 1864 zu beſtimmen.“ Die Morning Poſt
räth Dänemark, den Anſprüchen Deutſchlands nachzugeben und Schles
wig und Holſtein eine gemeinſame Verfaſſung zu verleihen. Wenn dasſen

geſchehen ſei, ſo müſſe die Bundesexekution aufhören.

Rußland und Polen.
Während der Kaiſer Napoleon von Friedfertigkeit überfließt, ſtrotze

die ruſſiſchen Berichte in den öſtlichen Blättern von Kriegsluſt. „Ruß
land“, ſchreibt man der „Oſtdeutſchen Poſt““ aus Galizien „waffne
ſich bis an die Zähne 200 000 Mann ſtehen in der Kongresſowska
dieſe Armee wird nun kriegsmäßig verſtärkt.“ Den betreffenden Ukas
der die Verſtärkung jedes Regiments um ein Bataillon, reſpective ein
Schwadron verfügt, haben wir bereits mitgetheilt es ſcheint, daß tro
der rauhen Winterszeit und der ſchwierigen Verpflegung in dem ausge T
raubten und ausgemordeten Polen wirklich dieſe Complettirungen in
Ausführung ſind die Finanzverhältniſſe Rußlands ſind auch ganz da
angethan, einen europäiſchen Krieg führen zu können! Der „„Augsb
Allgemeinen Zeitung“ werden darüber aus Petersburg erbauliche Dingen
berichtet: „Unſere elenden Finanzverhältniſſe, die in Folge der ſeit 1800n
verſuchten Finanz-Operation erlittenen ungeheuren Verluſte und endlich
das unerhörte Fallen unſeres Wechſel-Courſes werden dem Finanzmin
ſter Reutern zur Laſt gelegt das Publikum hofft durch ſeine Ent
nung vom Amte eine Beſſerung der Zuſtände. Nichts deſto wenige
ſind wir der Meinung, daß gerade die Frage, wer nach Reutern
Rücktritt die verhängnißvolle Erbſchaft des Finanzminiſteriums übet
nehmen ſoll, die ſicherſte Garantie für Reutern's Verbleiben im Amt
iſt. Wie wenig er auch für ſeine wichtige Stellung geeignet ſein mag
bei der Armuth an Capacitäten, die leider bei uns ſich nur zu ſeh
täglich geltend macht, iſt das Verbleiben im Amte meiſt ſchon durch die
Furcht vor einem noch ſchlechteren Nachfolger geſichert. Ueber dieſe That
ſache hat das Miniſterium der Volksaufklärung einen nur zu ſprechen
den und für die Kenntniß unſerer Verhältniſſe ſehr intereſſanten Be
weis geliefert. Augenblicklich kennen wir drei kurz hintereinander pen
ſionirte Unterrichtsminiſter, und dem gegenwärtigen iſt die öffentl
Meinung auch nicht ſehr günſtig, ja, auch ihm laſſen Gerüchte Rei
tern's Schickſal zu Theil werden

Vermiſchtes.
Berlin. Jn dieſen Tagen iſt wiederum eine in weiteren Kre

ſen bekannte Perſönlichkeit durch den Tod aus unſerer Mitte abgerl
fen worden jener unermüdliche Beſchützer der kleinen gefiederten Säh
ger in Flur und Wald, der Dr. phil. Gloger, der lange Jahre hin
durch in Wort und Schrift die gerechte Sache der kleinen verfolgte
Geſchöpfe vertreten hat, und bald an das Herz der Jugend appelli
um Mitleid mit denſelben rege zu machen bald ſich an die Beſitzende
wandte, um ihnen den Nutzen darzulegen, den ſeine Clienten für di
Gewährung des erbetenen Schutzes dankbar ihnen ſchaffen würde
bald bei den Regierungen und Behörden um Erlaß von Verordnung
zum Schutze ſeiner Lieblinge nachſuchte. Seinen Bemühungen verdal
ken wir mit die in neuerer Zeit nach dieſer Richtung hin erlaſſenen 9
ſetzlichen Verordnungen und die grötzere Theilnahme des Publikums
dieſes Ziel ſeiner humaniſtiſchen Beſtrebungen.

Die Leipziger Nachrichten vom 6. d. Mts. berichten: Ein
tenes Jubiläum und ein ſeltener Beweis von Dienſttreue. Der Me
gehülfe Johann Gottfried Lunze aus Pulsnitz, im 65. Lebensjah
ſtehend, feiert in gegenwärtiger Neujahrsmeſſe ſein 50jähriges Jubiläut
als Meßbeſucher und zugleich als Gehülfe des Handlungshauſes C
Hempels Wwe. u. Sohn aus Pulsnitz. Er trat im Jahre 1813
genanntem Geſchäft ſeinen Dienſt an, bezog mit ſeinem damalig
Chef zum erſten Male die Oſtermeſſe 1814 und hat in jetziger Me
in ſeiner gedachten Eigenſchaft mit genanntem Handlungshauſe
ches letztere die hieſigen Meſſen über 70 Jahre beſucht hinterein
der 150 Leipziger Meſſen ununterbrochen mitbeſucht. Er erfreut
noch jetzt einer guten Geſundheit und iſt nach Ausſage ſeiner Pri
palität ein Muſter von Fleiß, Ehrlichkeit und Treue. Ein ſo ſelten
Fall von ſo langjähriger treuer und gewiſſenhafter Dienſtleiſtung
dient gewiß eine öffentliche Anerkennung.

London, d. 1. Januar. Heute wird eine neue Straf
dem Publikum übergeben, welche High Street in Southwark
Hards von der Londonbrücke entfernt) mit der Blackfriarsſtraße v
bindet und das ihrige dazu beitragen wird den ungeheuern Verkeſ
welcher ſich bei der genannten Brücke zuſammendrängt, zu erleichten
Die Straße iſt nur 3255 Fuß lang und durchſchneidet einen der ätt
ſten Bezirke der Hauptſtadt und doch hat ſie nicht weniger als 600,00
Lſtrl (4 Mill. Thlr.) gekoſtet. Der eigentliche Bau nahm davon n
51 000 Lſtrl. in Anſpruch, das übrige wurde durch den Ankauf v
Grund und Boden, durch Entſchädigung und dergleichen verſchlung



ver Die Straße hat eine Breite von 70 Fuß.
ihm Einrichtung derſelben, wodurch ſie ſich von allen andern Stra-

igte Wittwen und Waiſen der umgekommenen Seeleute eröffnet.
uß

affnet Stadttheater in Halle.wskaß Wiederum hat eine neue Poſſe das Licht unſerer Bühne erblickt, um nach drei
Ukas maliger Aufführung vor ziemlich leeren Häuſern hoffentlich für immer in der Biblio
e ein thek begraben zu werden. „„Alexander der Große“ entlehnt den Stoff der Zſchokke

m Rovelle: „Abentheuer einer Neujahrsnacht“, die als Luſtſpiel, Oper (von Gesky,
trof k von Engel in Merſeburg) u. ſ. w. mehrfache Bearbeitungen ſchon erfahren.

zusge Die vorliegende iſt keine glückliche zu nennen z das Stück würde gänzlich Fiasco ge
en in macht haben, wenn Hr. Freytag es nicht durch allerlei humoriſtiſche Zuthaten, Ein

dazu Iagen, Couplets u. ſ. w., ſowie durch ſein charakteriſtiſches Spiel zu würzen verſtan
en hätte. Der „„Nachtwächter““ unſeres beliebt gewordenen Komikers war eine kecklugsb friſch gezeichnete Figur die wohl verdient hätte in einem andern Rahmen als

Ding m dem dieſer Poſſe Beifall zu erregen. Die übrigen Mitwirkenden fühlten ſich ſicher
1864 n ihren Verkleidungen nicht recht wohl. Die Partie des erkrankten Herrn Seh
ndlic ar th hatte Hr. Würſt, deſſen Abgang von unſerer Bühne wenn exy ſich beſtäti
in gen ſollte, wir lebhaft bedauern müßten, ſchnell und bereitwillig übernommen
z mine „Die Marquiſe von Villette“, Benefizvorſtellung für Frau Hermanns,
ntfen hatte leider nicht ein ſo zahlreiches Publikum angezogen, wie es nach dem Werthe des
enige Stückes und der Gunſt deren die Benefiziantin ſich erfreut, zu erwarten geweſen
tern äre, heute dürfen wir auch hinzufügen, wie es die Aufführung die eine wohl vor

reitete und im Ganzen wie im Einzelnen fleißig ſtudirte war, verdiente. Würde
de

über das pecuniäre Reſultat ein günſtigeres geweſen ſein, wenn Frau Hermanns „Sand
Amt n die Augen angewandt, einen ſogenannten „„Zettel gemacht““, Poſſen, Ueberra

mag ſchungen Abwechſelungen, äußere Reizmittel dem Publikum geboten hätte Wir
u ſehi len die Antwort auf dieſe Frage uns noch vorbehalten. Unſere Bühne nimmt

die cklicherweiſe jetzt einen ganz andern Rang ein als manche andere die ſich vomS die nſtreiter Circus darin die Clowns die Herrſchaft üben kaum noch unterſcheidet.
That Jeder Künſtler, der zu ſeiner Benefizvorſtellung ein gutes Stück, eine bewährte Oper

zechen Wählt und Lockmittel verſchmäht, giebt dem Publikum einen Beweis von Achtung und
n Be von Vertrauen zu ſeinem Geſchmack. Dieſes Streben anzuerkennen iſt umſomehr

Pflicht eines Publikums das ſeine Bühne als Kunſtinſtitut erhalten und gefördert
Wiſſſen will, als die deutſche Bühne im Allgemeinen immer mehr dem Verfalle naht.
An dieſer Erſcheinung tragen nicht allein die Dichter und die Schauſpieler die Schuld,

Rei die Hauptſchuld trifft das deutſche Theaterpublikum, dem nach und nach das Verſtänd
i für wahrhaft edle und ſchöne dramatiſche Dichtungen verloren zu gehen das den

flüchtiger Erregungen dem nachhaltig wirkenden Vergnügen geiſtiger Befriedi
ig vorzuziehen ſcheint, ſonſt würden die deutſchen Theater bei ſchlechten Poſſen

Kre en ger gefüllt, bei guten dramatiſchen Werken weniger leer ſein.
bgeri ie Aufführung der „Marquiſe von Villette““, ein Stück, das mit Recht alsger n Werk edlerer Gattung bezeichnet wird, war eine ſehr gerundete. Alle Mitwirkeny
Säh den trugen zu dieſem Erfolge nach ihren beſten Kräften bei. Wir nennen Frau Her
e hie manns als Marquiſe deren Spiel durch wiederholten und lebhaften Beiſfall, ſowie
olgte durch Hervorruf gleich dem des Hrn. Schind ler (Bolingbroke) ausgezeichnet wurde,
Art Hrn. Behrens (Ludwig XIV.), der ein treffliches Charakterbild des gealterten Kö

ellirt nigs, der ſeinen Ruhm, ſeine Zeit überlebt, entwarf, Hrn. Kiefer (Orleans), Hrn.
nd el zig Herzog du Maine), Fräul. Brändenburg (Maintenon), Frau Wag

er (Dem. Balbieu), ohne dadurch das Spiel der übrigen durch ihre Partien nicht
leichem Grade hervorragenden Darſteller als weniger erwähnenswerth bezeichnen

Vorläuſige Concert Anzeige.
Der Peſtalozzi Zweigverein für Halle und Umgegend hat in ſeiner

letzten Generalverſammlung den Beſchluß gefaßt, den Geburtstag Heinrich
Peſtalozziſs (12. Januar), des großen gefeierten Pädagogen, deſſen
Namen die PeſtalozziVereine an der Spitze tragen durch eine entſpre
chende Feier auszuzeichnen. Dieſe wird darin beſtehen daß der durch
ſeine muſikaliſchen Leiſtungen rühmlichſt bekannte Thiemeſſche Geſang
verein das ſchöne Oratörium „Johann Huß“, von Dr. Löwe, in
Verbindung mit dem Hall. Orcheſter und verſtärkt durch mehrere andere
geehrte Damen und Herren in dem Saale des hieſigen Volksſchulgebäu
des zum Beſten des Provinzial PeſtalozziVereins zur Aufführung bringt.
Da genannte Aufführung einen wirklichen Kunſtgenuß in Ausſicht ſtellt,
und der Reinertrag wie bekannt, nur einem wohlthätigen Zwecke gilt,
ſo hoffen wir zuverſichtlich, daß ein geehrtes kunſtliebendes Publikum un
ſer Unternehmen durch zahlreichen Beſuch des Concerts freundlichſt unter
ſtützen wird. Wir gedenken zu dieſem Behuf die Subſcriptions Liſten
von nächſtem Freitag in Umlauf zu ſetzen und bitten ergebenſt um gefäl
lige Einzeichnung.

Halle, den 7. Jan. 1864.
Der Central- Vorſtand.

Der Vorſtand des Zweigvereins.
Nachrichten

für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und
induſtriellen Actien 2c.

(Dividenden.) Gewerbekaſſen Verein in Berlin 4 auf Div. Schein Nr. 4.
Lebensderſicherungsgeſ. in Leipzig, für 1859 gezahlte Prämien für lebenslängl. Verſi
cherung 29 Schleſiſcher Bankverein Abſchlagsdividende 4 h.

(Berlooſungen.) Anhattiſche Rentenbriefe 27. Verlooſ. zahlbar am 1. April
e. Obligationen der verein. ſüdöſterr. lombard. u. centralitalien. Eiſenb. Geſellſch.
Verlooſ. am 14. Decbr. 1863, zahlb. am 2. Jan. 64. Aktien der franz. Oßbahn.
Verlooſ. am 26. Novbr. 63, zahlb. am 1. Jan. 64. Livorneſer Eiſenbahnaktien am
18. Novbr. 63, zahlb. am 2. Jan. 64. Piemontefiſche Anleihe von 1834, Verlooſ.
am 30. Octbr. 63, zahlb. am 1. Jan. 64.

Konkurſe.
Buchbinder und Galanteriewaarenhändler C. Rummler in Burg. Kauf

mann Carl Andreas Hoffmann zu Magdeburg. Schmiedermeiſter Louis Peter
zu Magdeburg. Kaufmann Siegfried Fränkel, in Firma S. Fränkel Co.
zu Hamburg. Kaufmann Wolff Adam zu Raſtenburg. Kaufmann Moriß
r zu Horſewinkel (Kreisger. Warendorf). Kaufmann Adam Mül
ler zu Köln. Kaufmann Hermann Katz zu Fiſchhauſen. Kaufmann Jſaac
Steinthal, in Firma: J. D. Steinthal, zu Elberfeid. Die unter der Firma
Gebr. J. F. Jahl zu Saarbrücken beſt. Handelsgeſellſchaft. Handlung P.Schottlän der Co. zu Breslau (Eigenthümer Pinc Schottländer). Kauf
mann Salomon Bernſtein zu Borgentreich (Kreisger. Warburg). Kaufmann
Carl Heinrich Lütge, Firma: Carl Lütge, zu Königsberg i. Pr.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Januar.

Stadt Zür en. Ote Hrrn. Kaufl. Schmitz a. Mainz Glaß a. Breslau Gor
don a. Leobſchütz, Thalacker a. Meerane. Hr. Conditor Bergmann a. Berlin.
Hr. Baumſtr. Kaßler a. Dresden.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Görtz a. Wernigerode, Pinter a. Berlin,
Engel u. Hr. Rent. Grube a. Hamburg. Hr. Landwirth Landmann a. Poſen.
Hr. Fabritbeſ. Theermann a. Roſtock

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Uhlig a. Magdeburg, Kerſten a. Nordhau
ſen, Buchholz a. München Günther a. Landsberg a. W., Conradi a. Celle,
Mennicke a. Harburg, Bernhardt a. Stettin, Schröder a. Grimma, Friedrich a.
Mainz Bolze a. Hamburg.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Reg.Rath Prange a. Arensberg. Hr. Ger.Aſ
ſeſſor Büdach a. Kaſſel. Hr. Fabrikbeſ. Blech a. Freywaldau. Die Hrrn.
Kaufl. Blech a. Landshut, Bodſtein a. Berlin Heßler u. Werner a. Magde
burg Knorr a. Zerbſt, Bunge a. Stralſund.

Mente's Mötel. Hr. Stad. ſür. Lübbe a. Schwerin. Hr. Kunſt u. Handels
gärtner Feiſtkorn a. Lübeck. Die Hrry. Kaug. Petzold a. Eilenburg, Pferdmin
ger a. Kempen a. R., Großmann a. Berlin.

NMeteorologiſche Beobachtungen.

6. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck e 339,38 Par. L. 339,12 Par. L 330,24 Par. 339,25 Par. L.

Jnſcenirung und Ausſtattung des Stückes waren angemeſſen.I Wie wir hören wird Frau von Bärndorf in nächſter Zeit wiederum hier Dunſtdruck 0,59 Par. L. 0,71 Par. L. 1,02 Par. L. 0,77 Par. L.
Kaſtiren wir behalten uns nach Feſtſtellung des betreffenden Repertoires eine weitere Rel. Feuchtigkei 74 pCt. 86 pCt. 84 pCt. 81 pCt.

theilung vor. Luftwärme 9,5 G. Rm. l 9,2 G. Rm. 5,3 G. Rm. 8,0 G. Rm.
Bekanntmachungen. ſchaft vorſätzlich Handlungen verübt, welche ſchaft fahrläſſiger Weiſe Handlungen verübt,

s

Bekanntmachung.
Die längs Chauſſeen und anderen Landſtraßen

sgeführten Telegraphenleitungen ſind häufig der
13 muthwilligen Beſchädigung, namentlich durch
alig Settrümmerung der Jſolatoren mittelſt Stein
Mi würfe rc. ausgeſetzt. Da durch dieſen Unfug

ie Benutzung der Telegraphen- Anſtalten ver
r indert oder geſtört wird, ſo machen wir hier

urch auf die, durch die nachſtehend abgedruckten
Prin S des Strafgeſetzbuchs für dergleichen Beſchädi
elten Rungen feſtgeſetzten Strafen aufmerkſam. Gleich
8 Miitig bemerken wir hierbei, daß Demjenigen,
Welcher die Thäter muthwilliger oder ſonſt ab-

Beſchädigungen an den Telegraphen
eitungen der Art zur Anzeige bringt, daß die
Thäter zum Erſatze und zur Strafe gezogen wer
en können, Prämien bis zur Höhe von 5

jedem einzelnen Falle gezahlt werden.
Die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches

hauten
296. Wer gegen eine TelegraphenAn

ſtalt des Staates oder einer Eiſenbahngeſell

zwanzig Jahren.

die Benutzung dieſer Anſtalt zu ihrem Zwecke
verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß
von drei Monaten bis zu drei Jahren beſtraft.
Handlungen dieſer Art ſind insbeſondere

die Wegnahme, Zerſtörung oder Beſchädigung
der Drahtleitung, der Apparate und ſonſti
gen Zubehörungen der Telegraphen Anlagen,
die Verbindung fremdartiger Gegenſtände mit
der Drahtleitung, die Fälſchung der durch
den Telegraphen gegebenen Zeichen, die Ver
hinderung der Wiederherſtellung einer zerſtör
ten oder beſchädigten Telegraphen Anlage, die
Verhinderung der bei der Telegraphen Anlage
angeſtellten Perfonen in ihrem Dienſtberufe.
S. 297. Iſt in Folge der vorſätzlich ver

hinderten oder geſtörten Benutzung der Tele
graphen Anſtalten ein Menſch am Körper
oder an der Geſundheit beſchädigt worden,
ſo trifft den Schuldigen Zuchthaus bis zu
zehn Jahren und wenn ein Menſch das Le
ben verloren hat, Zuchthaus von zehn bis

298. Wer gegen eine Telegraphen An
ſtalt des Staates oder einer Eiſenbahngeſell

welche die Benutzung dieſer Anſtalt zu ihrem
Zwecke verhindern oder ſtören wird mit Ge
fängniß bis zu ſechs Monaten und wenn da
durch ein Menſch das Leben verloren hat,
mit Gefängniß von 2 Monaten bis zu zwei
Jahren beſtraft.

Berlin, den 31. October 1863.
Königliche Telegraphen- Direction

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch
zur Kenntniß der Eingeſeſſenen das Saalkreiſes
gebracht.

Halle, den 24. December 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Jn der Mühlenbeſitzer Heinrich Chri-
ſtian Wilhelm Sonntag'ſchen Subhaſta
tionsſache von Emſelohe wird der auf den
16. dieſ. Mts. anberaumte Licitations Termin
hierdurch aufgehoben.

Sangerhauſen, den 6. Jan. 1864.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.



Für Apotheker.
Eine künſtliche Mineralwaſſeranſtalt mit vol

ler Einrichtung, Eiskeller und Trinkhallen hier
ſoll ſofort verkauft werden. Approb. Apothe

/ker erfahren auf Franco Anfragen Näheres durch
G. Martinius in Halle a/S.

3000 auf ein hieſiges Grundſtück zur
erſten und alleinigen Hypothek zum 1. April
zu leihen geſucht. Nähere Auskunft Selbſt

darleihern durch Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

Heinr. Schmittmann aus Kaiſers
werth, welcher bis jetzt bei uns in Arbeit
ſtand, iſt von uns entlaſſen und ſteht in keiner
lei Verbindung mehr mit uns.

Halle a/S., den 7. Jan. 1864.
Althen Mende.

Herr F. A. Steinhaus aus Düſſel-
dorf iſt heute aus meinem Geſchäft entlaſſen
worden und deſſen Vollmacht erloſchen
Erfurt u. Ruppertsberg, d. 1. Jan. 1864

A. Burghardt.
Ein Jnſpector mit 120 Gehalt, An

tritt 1. April c. und 1 Commis für Materia
erh. gute Stellen voxgeſchlagen durch's Comptoir
von Fr. Fehmel in Eilenburg.

Ein militairfreier junger Kaufmann ſucht
Stellung in einer Mijjle, da er bereits eine
ſolche Stellung bekleiet. Das Nähere auf
frankirte Anfrage bei Herrn Hartmann,
Gaſthof zur „goldenen Roſe“ in Halle a/S.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Der Tarif für den directen Güterverkehr zwiſchen mehreren Stationen der

Thüringiſchen und ſolchen der Königlich Hannoverſchen Eiſenbahn über Caſſel
vom 10. Februar 1859 tritt von jetzt ab außer Kraft und ein neuer Tarif mit
theilweis ermäßigten Tarifſätzen an deſſen Stelle, welcher in den Güterexpeditionen der Verband
ſtationen zum Preiſe von 4 pr. Exemplar käuflich zu haben iſt.

g Erfurt, den 2. Januar 1864.Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Friſchen Zander u. Dorſch,
etten geräuch. Rhein u. Weſer-Lachs,
ette holländiſche Bücklinge

erhielt Dur rarm um.
kur 3 z Pfefferschen Buchhandlung Pfeffer u. Hahr) in Halle
ind zu haben

Volkskalender für 1864,
von Steffens Gubitz Trewendt Auerbach Trowitſch Der Bote

Berliner genealog. Kalender Wiegandts Volks und Gartenkalender Ne
haldensleber Volkskalender Evangeliſcher Kalender von Piper Großer illu
ſtrirter Kalender Hauskalender Comtvirkalender Brieftaſchen-Kalender
Portemonngaies-Kalender Damenkalender Kladderadatſchkalender Brenn
glas, komiſcher Volkskalender Notizkalender
kalender Heymanns Kalender für Aerzte Preuß.

ferner Preuß. Medicinal
Terminkalender für J

riſten Baukalender Berg und Hüttenkalender Mentzel und v. Lengerke
landwirthſchaftlicher Kalender Hülfs
Gartenfreunde.

und Schreibkalender für Gärtner un

2 Dreſcher Familien finden zu Oſtern Woh
nung und Arbeit bei

H. Lohmeyer in Reußen.
Zwei ehrliche Dreſcher finden Wohnung und

Arbeit beim
Gutsbeſitzer Brandt in Kütten.

Meinen geehrten Kunden die Meldung, daß
ich nicht mehr Paradeplatz Nr. 1, ſondern Geiſt
ſtraße Nr. 3 wohne.

Halle, den 7. Januar 1864.
Fr. Förſter,

Schneidermeiſter für Civil und Militair.

Bekanntmachung.
Auf der Grube „Alwiner Verein bei

Bruckdorf koſtet das Tauſend Stück Kohlen
ſteine 3 o incl. Lade und Zählgeld.

Oberſteiger Stämmler.
2 herrſchaftlich höchſt bequem u. elegant ein

gerichtete Wohnungen auf Verlangen auch Pfer
deſtall, find ſofort oder 1. April d. J. zu be
ziehen. Agent R. NRüffer, Bahnhofsſtraße
Nr. 12.

Auf dem Nittergute Dieskau
ſind ſehr ſchöne, ganz frühe Saamen
Erbſen zu verkaufen.

Hammel Verkauf.
50 Stück ſchlachtbare Hammel ſtehen im

Ganzen und Einzeln zum Verkauf bei
C. Braſſert in Polleben,

Zwei Voigtländer Zugochſen ſtehen billig zu
verkaufen in Prieſter Nr. 5.

Zwei fette Schweine ſtehen zu verkaufen in
Giebichenſtein Nr. 86.

Daß ich geſprochen habe, Franz Taute
aus Lies kau habe Steine von mir weggefah
ren, nehme ich zurück.

G. Gürtzſch.
Eine große Tigerhündin und ein junger

Neufundländer, braun, ſind entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben auf der Scharf
richterei bei Halle.

Ein braungeſtreifter Hund mit abgeſchnitte
nem Schwanz und Ohren iſt mir zugelaufen
und abzuüholen kl. Ulrichsſtr. Nr. 4.

c

Am o C aller Art werden von unterzeichneten Be-
vollmächtigten für sämmtliche

deutsche, dänische, schwedischenorwegische, englische, französi-
sche, russische u. s. w. Zeitungen
zeichnisse zu Diensten stehen,

über welche auf Verlsngen specielle Ver-
zu Originalpreisen angenommen und prompt besorgt.

Das Bureau bietet dem verehrlichen Publikum den Vortheil, dass ausser Ersparung t
an Porto, bei grösseren Aufträgen und insbesondere bet häußgen Wiederholungen ein

entsprechender Rabatt eingeräumt wird.
Ueber jede Annonce wird der Beleg geliefert.

Haasenstein O Vogler.
Hamburg Altona u. Frankfurt a. M.

W

VolK s g arten.Die erste Nummer dieser Zeitschrift ist erschienen und liegt für unsere aus wärtig
Interessenten bereit.

Halle.
Wir bitten um gekällige baldige Abholung

Pſeftersche Buchhandiung
Pfeffer u. Hahn).

Stadttheater in Halle.
Freitag den 8. Jan. bleibt die Bühne we

gen Vorbereitungen zu dem Gaſtſpiel der Frau
Baronin von Bärndorf geſchloſſen.

Sonnabend den 9. Jan. erſtes Gaſtſpiel der
Frau Baronin von Bärndorf vom Königl.
Hoftheater zu Hannover zum erſten Male
Eine Dame in Schwarz, Original Cha
rakterbild in 5 Akten von Trauen.

„„Lady Windham“ Frau Baronin von
Bärndorf als Gaſt.

Zur VBeachtung.
Um einem allgemein ausgeſprochenen Wun

ſche nachzukommen, hat die Direction des Stadt
theaters mit Frau von Bärndorf abermals
einen Contract für 3 Vorſtellungen abgeſchloſ
ſen, und wird die Künſtlerin Sonnabend, Sonn
tag und Montag in drei neuen Rollen hier auf
treten.

Der Billetverkauf findet heute ſtatt.
Das Theater iſt gut geheizt.

Alle Sorten Brief u. PackSiegellack wie
der vorräthig in der engl. Stahlfedernhandlung
Ranniſche Straße 9 bei Flemming.

Ein Fanchon am Weihnachtsmarkte an der
Bude liegen geblieben. Abzuholen bei
C. R. Flemming Ranniſche Straße 9.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

öinmerſchesGänſepokelfteiſch tn

g r 5 J v
do. Gänſefett, à Pſd

10 Sgr., empfing u. empfiehlt

Kramm.
Gefunden

und abgegeben iſt ein Regenſchirm der ſich le
gitimirende Eigenthümer kann ſolchen gegen Er
legung der Jnſertionsgebühren in Empfang
nehmen.

Der Schulze Herrmann in Frößnitz. J
Zwei Hunde, ein ſchäckiger und braunen die

ſind zugelaufen. Dieſelben ſind gegen Jnſe
tionsgebühren und Futterkoſten binnen 8 Tage
abzuholen beim

Schulzen Reuter in Tornau

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich

Emilie Fintzſch,
Franz Stange-

Den 1. Januar 1864.

Botfeld. Möritzſch.
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